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Termine
Büchereien

Gemeindebibliothek, 14.00
bis 18.00, Am Kirchplatz 26 a.
Nebenstelle der Gemeinde-
bibliothek, 15.00 bis 17.00,
Brockhagener Str. 244.

Bäder

Hallenbad, 6.00 bis 8.00, 13.15
bis 15.00, 17.00 bis 21.15, Am
Cronsbach 4.

Kirchen

Online-Gottesdienst, unter
www.kirche-steinhagen.de
und www.kirche-brockha
gen.de oder Podcast unter
Tel. (0 52 04) 9 24 96 46.
Offene Kirche, 9.00 bis 18.00,
katholische Kirche St. Hed-
wig, Breslauer Str.

Speziell für Jugend

Haus der Jugend „Check-
point“, erreichbar über Face-
book, Instagram und Whats-
App oder Tel. (0 52 04) 45 46;
Spiele- und DVD-Ausleihe
unter hdj-steinhagen.de.
Jugendkeller, 18.00 bis 21.00,
Dietrich-Bonhoeffer-Haus,
Jugendkeller, Brockhagener
Str. 30.

Treffen

Stillcafé und Fläschchentreff,
mit Hebamme Britta Horst-
mann, 10.00 bis 11.30, Fami-
lienzentrum, Brockhagener
Str. 20.

Vereine

JHV des Heimatvereins
Brockhagen, 19.00, Alte Dorf-
schule, Brockhagener Str. 224.

Bürgerservice

Einkaufshilfe, Generationen-
büro Tel. (0 52 04) 99 72 07.
Rathaus, Anmeldung unter
Tel. (0 52 04) 99 70, 8.00 bis
12.30.
Corona-Hilfe „Offenes Ohr“,
Tel. (0 52 04) 997 - 207, 9.00
bis 17.00.
Corona-Test, 14.00 bis 17.00,
Corona-Testzentrum, Am
Markt 3.

Sonstige Notdienste

Ärztlicher Notdienst,
Tel. 116 117.
Zahnärztlicher Notdienst,
Tel. (0 18 05) 98 67 00.
Apotheken-Notdienst,
Tel. (08 00) 0 02 28 33 oder
www.akwl.de.

Beratung

Pflege- und Wohnberatung,
Rathaus, Stefan Hellweg,
Tel. (0 52 04) 997 - 108.
Mobiles Hospizteam, Sterbe-
und Trauerbegleitung,
Tel. (01 72) 1 87 72 59.
Familienzentrum, 10.00 bis
12.00, Tel. (0 52 04) 88 82 13,
Brockhagener Str. 20.
Beratung, 16.30 bis 17.30, Ter-
mine unter Tel. (02 01)
82 79 77 94, Rheuma-Liga,
Stettiner Str. 27.

Wirtschaftswald in Not
Die Steinhagener Initiative „Umwelt trifft Technik“ lädt für den 10. September zu einem informativen

Waldspaziergang in Werther ein. Ein Spaziergang aus Sicht der heimischen Waldbauern.

Rolf Uhlemeier

¥ Steinhagen/Werther. Wer
sich in diesen Tagen mit offe-
nen Augen in den heimischen
Wäldern bewegt, bekommt
einen Eindruck davon, mit wel-
chen Problemen die heimi-
schen Waldbesitzer aktuell zu
kämpfen haben: Dort, wo vor
zwei, drei Generationen Fich-
tenbestände gepflanzt worden
sind, klaffen riesige Lücken. In
den Bereichen, die von den
Vollerntern noch nicht abge-
räumt wurden, haben viele
Bäume bereits ihr grünes Kleid
und zum Teil auch schon die
Rinde verloren. Der Nieder-
gang der Fichte in den heimi-
schen Wäldern schreitet
scheinbar unaufhaltsam vo-
ran.

„Aus wirtschaftlicher
Sicht ist die Fläche
verloren“

Was das für die heimischen
Waldbauern bedeutet und wel-
che Art der Aufforstung in
unseren Breiten wirklich Sinn
macht, soll bei einem Wald-
spaziergang am Freitag, 10.
September, vorgestellt werden.
Organisiert wird der Rund-
gang von der Steinhagener Ini-
tiative „Umwelt trifft Tech-
nik“, die Themen rund um Kli-
ma- und Naturschutz auf-
greift. Treffpunkt ist der Park-
platz des Boeckstiegel-Mu-
seums in Werther. Von dort aus
wird es zu Fuß zu drei Bestän-
den von Waldbauer Ernst Nie-
dermeyer gehen. Dort soll ex-
emplarisch gezeigt und bespro-
chen werden, mit welchen Pro-
blemen die Forstwirtschaft an-
gesichts von Stürmen, Tro-
ckenheit und Borkenkäferbe-
fall derzeit zu kämpfen hat.

An einer Fläche, die der Or-
kan Kyrill 2007 umgeworfen
hat, wird Ernst Niedermeyer
zeigen, dass Naturverjüngung
kein Allheilmittel ist: „Damals
wurde mir dazu geraten, nichts
zu machen und auf natürli-

chen Bewuchs zu setzen.“ Das
ging aus Sicht des Wald-
bauern gründlich daneben.
Schnell wachsende Birken brei-
teten sich zu rund 80 Prozent
auf der Fläche aus. Da sich eine
wirtschaftliche Nutzung von
Birkenholzkaumrechne, seidie
Fläche für ihn im Grunde ver-
loren, erklärt der heimische
Waldbesitzer: „Mit dem Holz-
verkauf muss der Waldbauer
einen Ertrag erwirtschaften, der
es ihm wiederum ermöglicht,
die Fläche wieder aufzufors-
ten.“

In einem zweiten Bereich hat
das Orkantief Friederike im Ja-
nuar 2018 Fichten umgewor-
fen, die noch 20, 30 Jahre hät-

ten wachsen sollen. Da viele
Bäume zwar umgeworfen, ihr
Wurzelwerk aber noch Kon-
takt zum Boden hatte, war den
Waldbauern geraten worden,
sie erst im folgenden Jahr aus
dem Bestand zu holen. Die
Hoffnungruhte darauf, dass die
Nachfrage dann wieder stei-
gen würde. Doch dann kamen
zwei trockene Sommer und der
Borkenkäfer sorgte dafür, dass
noch mehr Holz den Markt
überschwemmte. Entgegen den
damaligen Empfehlungen, 60
Prozent Laubbäume und 40
Prozent Nadelbäume zu pflan-
zen, setzte Ernst Niedermeyer
zu 80 Prozent auf Douglasien
und Küstentannen. Damit hat-

te schon sein Vater gute Er-
fahrungen gemacht. „Dass die
Bäume sich invasiv ausbreiten,
stimmt aus meiner Sicht nicht.
Die Bestände, die mein Vater
gepflanzt hat, sind mittlerwei-
le zu stattlichen Bäumen ge-
wachsen.“

Dass selbst die Buchen auf
sehr guten Standorten mit
Lehmboden leiden, zeigt sich
in einem weiteren Bestand von
Ernst Niedermeyer: „Seit drei
Jahren markieren wir im Som-
mer die Bäume, die keine Blät-
ter mehr haben, um sie dann
im Winter zu fällen.“ Nach-
dem von den Naturschutzver-
bänden und der Politik über
viele Jahre die Rückkehr zu

Laubwäldern massiv propa-
giert wurde, hat nach Einschät-
zung von Ernst Niedermeyer
auch hier ein Umdenken ein-
gesetzt: „Neben Küstentannen
und Douglasien gibt es mitt-
lerweile wissenschaftlich be-
gleitete Versuche mit Japani-
schen Sicheltannen, Riesenle-
bensbäumen, Mammutbäu-
men, Edeltannen, Lindenblätt-
rigen Birken und Esskasta-
nien.“

Klar ist aber auch, dass jede
Aufforstung Geld kostet und in
den ersten Jahren intensiv ge-
pflegt werden muss. Die Be-
stände müssen gegen Wildver-
biss geschützt und mindestens
zwei Mal in Jahr von schnell-

wachsenden Konkurrenten wie
Farnen und Beerensträuchern
befreit werden. Laut Gerhard
Heitkämper würden die Wald-
bauern aktuell in vielen Fällen
kaum Gewinn mit dem anfal-
lenden Holz machen: „Die
Holzpreise sind im Keller und
die Erlöse decken oft gerade
einmal die Fäll- und Rücke-
kosten ab.“ Für den Steinha-
gener Waldbauern sind staat-
liche Hilfen allerdings nicht un-
problematisch. Sie seien an en-
ge Vorgaben geknüpft, deren
Einhaltung strengen Überprü-
fungen unterliege: „Wenn es
dann nach zwölf Jahren aus
welchen Gründen auch immer
Beanstandungen gibt, dann
muss die Unterstützung unter
Umständen zurückgezahlt
werden.“ Entsprechend sieht
Gerhard Heitkämper eine wirt-
schaftliche Nutzung seines
Waldes angesichts der aktuel-
len Gesamtsituation sehr kri-
tisch.

„Erlöse decken oft
gerade einmal die Fäll-
und Rückekosten“

Der Rundgang mit Infor-
mationen zum Thema „Der
Forst aus Waldbauernsicht“
findet mit maximal 35 Teil-
nehmern am Freitag, 10. Sep-
tember, statt. Treffpunkt ist um
17 Uhr der Parkplatz des Böck-
stiegel-Museums in Werther,
Schloßstraße 111. Wer teilneh-
men möchte, muss sich per E-
Mail an redaktion@umwelt-
trifft-technik.info oder telefo-
nisch ` (0 52 04) 92 12 96 mit
Angabe aller Kontaktdaten an-
melden.

Der Veranstalter weist da-
rauf hin, dass beim Rundgang
die 3G- und AHA-Regeln gel-
ten und ihre Einhaltung vor Ort
kontrolliert wird. Zudem soll-
te festesSchuhwerkundbeient-
sprechender Witterung regen-
feste Kleidung getragen wer-
den. Vom Parkplatz aus geht
es zu Fuß zu den Waldflächen,
die gezeigt werden sollen.

Gerhard Heitkämper, Ernst Niedermeyer, Dr. Birgit Lutzer und Stephanie Zabel (von links) laden zu einem forstwirtschaftlichen Informa-
tions-Rundgang am Freitag, 10. September, in Werther-Isingdorf ein. Foto: Rolf Uhlemeier

Alle paarMeter ein flotter Spruch
Der Heimatverein Brockhagen hat die plattdeutsche Chaussee eröffnet.

¥ Steinhagen-Brockhagen
(fja). „Die Leute sollen sich ru-
hig etwas mehr mit der platt-
deutschen Sprache befassen“,
meint Fritz Stolte. Gelegenheit
dazu haben sie ab sofort entlang
der plattdeutschen Chaussee,
die auf dem Hof Ordelheide in
Sandforth beginnt und sich bis
zur Patthorster Straße erstreckt.
Auf einer Länge von eineinhalb
Kilometern haben die Initiato-
ren 13 Schilder mit Ravensber-
ger Sprichwörtern aufgestellt –
alle auf Platt. Mit der Aktion, die
in diesem Jahr zum vierten Mal
durchgeführt wird, soll an die
plattdeutsche Sprache erinnert
werden, die bei nachfolgenden

Generationen zunehmend in
Vergessenheit gerät.

Einzelne Begriffe wie bei-
spielsweise Pillepoppen für
Kaulquappen oder Pölter für
Schlafanzug hätten zwar bis
heute überlebt. Fließend Platt-
deutsch sprechen könnten die
jungen Leute aber in den sel-
tensten Fällen, weiß Fritz Stolte.
„In zehn, zwanzig Jahren ist
unser ostwestfälisches Platt tot“,
prophezeit er. „Das finde ich
schade.“ Die plattdeutsche
Chaussee macht aber auch Un-
geübten Spaß. „Vieles kann man
aus dem Sinnzusammenhang
erahnen“, sagt Christoph Or-
delheide, der zugegebenerma-

ßen nicht über die Platt-
deutsch-Expertise verfügt wie
sein Vater Wilken Ordelheide.
Ebenso beteiligt an der Aktion
waren Otto Wortmann, Rein-
hard Wortmann, Henner
Schabbehard und Heinrich Hö-
cker.

Zusätzlich zu den 13 Schil-
dern an der Chaussee gibt es
noch drei, die im Brockhagener
Ortskern aufgestellt wurden.
„Des Weiteren werden die Kin-
der der Grundschule Brockha-
gen ein Max-und-Moritz-
Schmunzelheft in Hoch- und
Plattdeutsch von mir bekom-
men“, kündigt Wilken Ordel-
heide an.

Fritz Stolte (von links), Otto Wortmann und Wilken Ordelheide stellen die Schilder für die plattdeutsche
Chaussee auf. Foto: Frank Jasper

Electric Ulmenwall am Kirchplatz
Samstag, 11. September, ab 20 Uhr: Beats, Flächen, Entspannung, Bass!

¥ Steinhagen (HK). Electric
Ulmenwall ist ein Kollektiv von
Musikern rund um den Bunker
Ulmenwall. Mastermind ist Joel
Köhn, er zieht mit elektroni-
schen Sounds und Live-Samp-

lings einen roten Faden. Loop-
basierte Improvisation und ein
elektronischer Sound sind das
Kernstück von Electric Ulmen-
wall. Mit wechselnder Beset-
zung liefert das Kollektiv einen

Sound zwischen Electro,
Lounge, Hip-Hop und Jazz.
Was dabei entsteht, ist jedes Mal
unvorhersehbar – wer wissen
möchte, was am kommenden
Samstag, 11. September, ent-
steht, kommt zum Schlichte-
Carree. Einlass ist ab 19.30 Uhr,
Beginn um 20 Uhr. Tickets für
das Konzert gibt es unter
www.steinhagen.de oder in der
Bibliothek und gegebenenfalls
an der Abendkasse.

Gespielt werden zwei Sets.
Das erste verbindet traditionelle
und zeitgenössische anatolische
Musik mit Klängen modernen
Pops, Rocks und Jazz’. Ihre pul-
sierend-rhythmische und von
traditionellen orientalischen
Saiteninstrumenten getragene
Musik bezeichnet die Band
selbst als Ethno Fusion. Für den
zweiten Teil des Konzertes hat
das Trio weitere Musiker aus
dem Electric-Ulmenwall-Kol-
lektiv eingeladen. Die Gäste sind
eingeladen, ihre eigenen Snacks
und Getränke mitzubringen. Es
gelten die aktuellen Sicherheits-
und Hygieneregeln.

Electric Ulmenwall treten Samstagabend im Schlichte-Carree auf.
Die Zuhörer werden überrascht. Foto: Christian Sowa

Online Rat buchen
¥ Steinhagen. Seit dem 1. Sep-
tember können über die
Homepage der Gemeinde
Steinhagen auch online Ter-
mine für die Bürgerberatung
gebucht werden. Eine telefo-
nische Terminvereinbarung ist
auch weiterhin möglich.

Drei Insassen, kein Fahrer: Steinhagenerin bei Unfall schwer verletzt
¥ Verl (HK). Am Sonntagmor-
gen um 7 Uhr kam es an der Bie-
lefelder Straße zu einem Ver-
kehrsunfall, bei dem eine 20-
jährige Steinhagenerin und ein
25-jähriger Bielefelder schwer
verletzt wurden. Als die Beam-
ten vor Ort eintrafen, lag der

Honda im Graben neben der
Straße. Drei Personen gaben an,
in dem Fahrzeug gesessen zu ha-
ben, als es zu dem Unfall kam.
Doch keiner gab zu, der Fahrer
gewesen zu sein. Aufgrund der
Spuren vor Ort konnte die 20-
Jährige als Fahrerin ausge-

schlossen werden. Der 25-jähri-
ge Fahrzeughalter war alkoholi-
siert. Aufgrund des Verdachts
des Fahrens unter Alkoholein-
fluss wurde dem Gütersloher
eine Blutprobe entnommen.
SeinFührerscheinwurdesicher-
gestellt.

Lokales SteinhagenDIENSTAG
7. SEPTEMBER 2021


